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SCHWERPUNKT 14-25

50 JAHRE SKOS-RICHTLINIEN

Vor einem halben Jahrhundert wurden die Richtlinien

zur Bemessung von materiellen Sozialhilfeleistungen

erstmals publiziert. Sie bilden im föderalen

Staat die Basis und Referenzgrösse für die

Harmonisierung der Sozialhilfe, die Sache der

Kantone und der Gemeinden ist. Die Richtlinien wie

die Sozialhilfe selbst widerspiegeln gesellschaftliche

Strömungen und Entwicklungen und sind

deshalb immer wieder im Fokus sozialpolitischer

Diskussionen. Als wichtiges Arbeitsinstrument für

Sozialdienste und Sozialbehörden und in Absenz

einer Bundeslösung sind die SKOS-Richtlinien

heute nicht mehr aus dem Schweizer

Sozialversicherungssystem wegzudenken.
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GENDER UND SOZIALPOLITIK

INTEGRATION IM STRAFVOLLZUG

FUSSBALL UND GASSENARBEIT

Als Marie-Gabrielle Ineichen-Fleisch vor zwei

Jahren die Stelle als Seco-Direktorin antrat,
steckte die Schweizer Wirtschaft gerade in

heftigen Währungsturbulenzen. Lange war

ungewiss, wie die Sache ausgehen würde.
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Die Sozialpolitik muss beim Aussprechen

von Massnahmen zur beruflichen Integration
die Verwirklichungschancen der Betroffenen

besser berücksichtigen. Die Gleichstellung
der Geschlechter ist nicht ohne weiteres

gegeben, weder bei den Angeboten noch bei

der erzielten Wirkung, sagt eine Studie.
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Im offenen Vollzug der Strafanstalt

Wauwilermoos hat die Integration in den

Arbeitsprozess einen grossen Stellenwert

für ein erfolgreiches Leben später in Freiheit.

Verantwortlich für die Umsetzung des

Vollzugsplans ist der Sozialdienst, der die

Gefangenen eng begleitet.
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Der Durst nach sozialer Gerechtigkeit
bestimmt Edo Carrascos Leben. Der Sohn

chilenischer Flüchtlinge machte als Profi-

Fussballer Karriere, bevor er Gassenarbeiter

und schliesslich Geschäftsführer der

Tessiner Fondazione «II gabbiano» wurde.
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